
Simulant 
 

Hans: Es ist so ein herrlicher Tag, sieh wie der Sonnenstrahl in das Zimmer fällt! 
 

Jens: Ja, das muss wirklich bedeutend schön sein… Aber mir wird dabei so komisch... Ich 

glaube meine Beine geben nach, ich fühle wie unwahrscheinlich der Boden näher 

kommt! Hol bitte den Notarzt… Meine Krankenschwester! Meine Sonne! Meine Sinne 

schwinden ich werde schon ganz taub. 

 
Hans: Das wird wie immer, eine spannende Angelegenheit… Ich bestaune das Geschick 

und die Präzision deines Notarztes! Er wird wie bei den letzten drei Taubheiten, dieser 

Woche, hereingerannt kommen und schreien: „auf die Bahre mit ihm“! Dein Blick wird 

verräterisch elektrifizierend, von der Vorstellung selig, bei deiner Krankenschwester im 

Bett zu liegen! 
 

Jens: Sei ehrlich, wirkt das so? Ich werde ganz benommen von der Angelegenheit, ich 

schlage das Klafter vielleicht selbst ohne mich bewusst zu betrügen… 

 

Hans: Dein Lebenswandel läuft zu langsam! Ewig nur deine eigene Vorstellung und das 

Krankenhaus zum Grund zu haben macht deine Konstitution zunichte! Der Verlauf 
deiner Krankheit nimmt eilig Fahrt auf, wirst du ewig ein Attest vom Arzt brauchen? 

 

Jens: Du bist dreist! Ich bin ehrlich bestürzt! 

 

Hans: Was? Du bist gar kein Simulant? Ich bin felsenfest davon überzeugt, jedes Detail 

deiner Anfälle lügt mir offen ins Gesicht! Alle Umstände schreien geradezu deinem 
Erfindungsreichtum hinaus! 

 

Jens: Ich ein Simulant? …Das ist der, von deiner Einbildung gestürmte Gipfel! Ist in 

deinem Leben kein Platz für anderer Leute Eigenart? Ist für dich alles eine Lüge was nur 

eigentlich nicht angehen kann? Hier handelt es sich gänzlich um eine Abart meines 
Gesamtzustandes: Reflexe leiten kleine Schübe von Taubheit ein, sie haben den 

angenehmen Nebeneffekt mich zu verjüngen… Du wirst den Effekt sehen wenn ich 

wieder zurück bin. 

 

Hans: Aha, eine Abart des Gesamtzustandes?! So so… reagiert diese Abart vielleicht 

willkürlich und unbewusst… Oder kannst du ihre Funktion steuern? Vermutlich ist sie 
eng mit einer gewissen Unpässlichkeit verflochten… Womöglich bedingt sie die 

Fähigkeit an unpässlichen Tagen zu funktionieren? 

 

Jens: Ist dir klar, dass deine verdrehten Worte nicht aus meinem Mund kommen? Du 

hättest es wohl gern, dass deine Worte immer wahr und über jeden Zweifel erhaben 

sind?! 
Meine Abarten sind mannigfaltig! Sie dringen in Regionen des Lebens vor, die du wohl 

einfach mit einem „mir geht es gut“ abzutun bereit bist… Ich muss zwischen vielen 

Zuständen unterscheiden: Zwischen hervorragend oder mittelprächtig oder sogar 

leidlich! Ich stehe Phasen durch, in denen ich im Spektrum schillere. 

 
Hans: Krank schillern? Du bist bei weitem zu Enthusiastisch wenn du von deiner 



Krankheit erzählst… Wahrscheinlich hast du tiefe Gründe und kannst hoch fliegen… 

Aber ich nenne dich, dennoch einen Simulant, weil du nämlich zu glücklich damit bist! 

Die Krankheit leugnen kannst du nicht, du kannst dich höchstens, darin verstricken!  

 

Jens: Du und deine Idee vom Simulant! Das muss dein eigener Zustand sein! Deine 

Phantasie ist dir abhandengekommen, deswegen simulierst du selbst! Ich gebe meinem 
Befinden Namen, ja… Und du kennst nur gut und schlecht! Alle deine Gründe sind 

vorgeschobene Gründe! Du weißt nicht was dahinter steckt! Du bist ein Simulant, wenn 

dich jemand fragt „wie geht es dir“ und du dann sagst „mir geht es gut“! 

 

Hans: Soll ich jetzt den Notarzt rufen? Ist deine Taubheit ins Finale Stadium 
eingetreten? Du zweifelst zwar mein monoton klingendes „gut“ an, aber zeigst selbst 

nicht genügend Einsicht in deinen eigenen Fall, das nimmt sich seltsam aus! Du siehst 

dich wohl gern als eine Art Ikone von Krankheit!  

Aber was soll ich den Ärzten sagen? Wo ordnest du deinen Fall auf einer Skala von 1 bis 

10 ein? 

 
Jens: Wähl schon mal die Nummer und nenne es einen Anfall, damit sie schneller sind! 

Meine Medizin wird die Brünette sein… Das ist alles gutdurchdacht: Sie ist genau der 

Typ Krankenschwester der meinesgleichen pflegen will! So stelle ich den Kontakt her! 

Dieser Balsam wird Labsal für meine geschundene Seele sein… Nur sie kann mich so 

inniglich pflegen das meine Leiden kurieren! Ich hoffe unser erster Blick wird tief 

gehen… Ich würde mich gern, einmal mehr darin verlieren… Auf das ich jung und 
gesund wiedergeboren werde!  

 

Hans: Ich glaub das ist alles ganz anders! Sie wird ihren Beruf recht nüchtern gewählt 

haben. Nur weil sie Krankenschwester ist, wird sie dir nicht verfallen sein! Dein hitziger 

Kopf hat sich da im Fieberwahn, was ausgedacht! Deine Phantasterei, ist heftig mit dir 
durchgegangen oder glaubst du tatsächlich daran? Im äußersten Fall ist es Nächstenliebe 

oder Mitleid! 

Warum solltest du überhaupt in Frage kommen? 

 

Jens: Ich bin zwar bescheiden aber wenn du es unbedingt wissen willst: Ich bin 

Intelligent genug, um als das Ideal, eines Kranken, zu erscheinen! An sich hängt da 
schon genug dran… Aber es ist mehr noch, das Schillern, mein Prisma, das Licht in 

seine Farben bricht! Ein Diamant, den man ihr schenkt! Danach sind die 

Krankenschwestern verrückt! 

 

Hans: Was du nicht alles glaubst… In meiner Welt, würdest du haltlos, hinabstürzen! 
Ehrlich, ich verstehe kein Wort! Ich nehme an da sitzt ein kleiner Mann in deinem Kopf 

und reizt dich heftig zum Wahnsinn… 

 

Jens: Es ist ziemlich platt gleich wieder Kobolde und kleine Männchen anzuführen! Und 

es zeigt nur umso mehr, dass du ungebildet und voll von Vorurteilen bist! So ein 

Homunkuli hinter der Fassade sitzen zu haben kann natürlich eine Wahnvorstellung 
sein aber sie würde auch jeder Überprüfung standhalten! 

 

Ruf jetzt endlich an! 
 


